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Abschlussdiskussion (Leitung: Otto Biba) 

Eine Schlussdiskussion soll keine Pflichtübung sein. Es war gerade 
in diesem Symposium auch die Möglichkeit, viel außerhalb der 
Sitzungen im kleinen Kreis zu besprechen. Ich glaube, eine Schluss-
diskussion hat dann einen Sinn, wenn sie Zukunftsperspektiven 
eröffnet, wenn uns in diesen herrlichen Herbsttagen unter dem 
blauen Himmel von Eisenstadt neue Gedanken gekommen sind 
oder wir den Mut gefasst haben, ältere Gedanken zu formulieren. 
Dennoch möchte ich am Beginn der guten Ordnung halber fragen, 
ob noch irgendjemand mit einer Frage oder ergänzenden Bemer-
kung auf eines der Referate zurückkommen möchte. Es war ja 
nicht nach jedem Referat ausgiebige Gelegenheit zu einer Diskus-
sion. Wenn das aber nicht der Fall ist, wenn alles schon im kleinen 
Kreis nach den Referaten besprochen, ausgetauscht werden konn-
te, dann lassen sie uns doch gemeinsam einen Blick in die Zukunft 
werfen. Wir müssen doch alle sehr glücklich sein, dass es hier jetzt 
die Joseph Haydn Privatstiftung gibt, die auch starke wissenschaft-
liche Ambitionen entwickelt und die vielleicht manches möglich 
machen kann. Das ist eigentlich schon eine Grundlage für gute 
Zukunftsperspektiven. 
Ich möchte in diesem Kollegenkreis zunächst die Frage stellen, 
was jeder persönlich für sich, für seine Arbeit als Zukunftsperspek-
tiven sieht, oder welche Desiderata er für die Zukunft sieht, De-
siderata, die er selbst nicht erfüllen kann, weil er das Material dazu 
nicht kennt, nicht hat, gar nicht weiß, ob das Material existiert, 
und die dann vielleicht ein anderer Kollege in diesem Kreis auf-
greifen oder zumindest entsprechend hilfreiche Bemerkungen dazu 
machen kann. 
Ich glaube, bei Herrn Armstrong haben wir aus dem Referat schon 
entnehmen können, wie er seine persönlichen Forschungsperspek-
tiven sieht und was er in Zukunft für die dokumentarische Haydn-
forschung noch leisten möchte. 

James Armstrong 
Haydn becomes a smaller part of the larger project that I am in-
volved in at the moment as you by now know. So, my great hope 
is to see the catalogue of this church music archive completed. In 
that way we will prepare the road for others—probably not for me 
—to write a history of this church music archive and die life of 
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